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Die achte Begegnung
M Der 28. Oktober spielt in der Geschichte des faschi¬

stischen Italiens eine besondere Rolle. An diesem Tape fiel
vor 18 Jahren die Entscheidung über den Wiederaufstieg
Italiens zu imperialer Größe Mit dem Marsch auf Rom,
der die Machtergreifung durch Mussolini brachte, schlug
auch die Geburtsstunde des italienischen Imperiums, um
dessen Ausgestaltung und Sicherung der Ducs mit jeder
Faser seines Herzens kämpft. Wie alljährlich, wurde auch
diesmal das große Aufbauwerk Mussolinis durch die Weihe
zahlreicher Siedlungen und neuer öffentlicher Bauten und
Verkehrswege nach außen hin sichtbar gemacht. Darüber
hinaus war aber der Eintritt in das 19. faschistische Jahr
von größter außenpolitischerBedeutung. Das Zusammen¬
treffen des Führers und des Duce in Florenz, ausgerechnet
am 18. Jahrestag des Marsches nach Rom, stellt einen
Markstein in der Zeit höchster politischer und militärischer
Aktivität der Achsenmächte dar. Beide Völker, Deutschland
und Italien, stehen heute im entscheidenden Kampf gegen
den einzigen noch überlebenden Feind. Beide Völker sind
entschlossen, den Kamps um die Neuordnung Europas bis
zum siegreichen Ende durchzuführen und den britischen Im¬
perialismus für immer niederzuwerfen.

Wenn die beiden großen Staatsmänner sich in diesem
Augenblick erneut zu einer wichtigen Aussprache— der ach¬
ten Begegnung— getroffen haben, so ist diese Fühlung¬
nahme besonders bedeutsam durch die Fragen, die durch
diese Westreise des Führers und seine Begegnung mit dem
spanischen Staatschef Franco und den französischen Staats¬
männern gekennzeichnet werden. Das Kriegsziel beider
Staaten ist einzig und allein der Sieg, die Niederringung
Englands und damit die Sicherung des europäischen Frie¬
dens. Auf diesem Wege haben die Achsenmächte bereits
große Erfolge erzielt. Alle Hilfsvölker Englands auf dem
Festland find unter der Wucht des deutschen Gegenangriffs
zusammengebrochen, die gesamte Küste von Norwegen bis
an die spanische Grenze befindet sich in deutscher Hand, und
alltäglich prasseln schwerste Vergeltungsschläge der deutschen
Luftwaffe gegen die britische Insel nieder, während gleich¬
zeitig die deutscheU-Bootwaffe immer größere Lücken in
die schwer dezimierte Handelsflotte Englands reißt. Gleich¬
zeitig hat auch Italien in den 5l4 Monaten, die es jetzt im
Kriege steht, große Erfolge aufzuweisen. Die Engländer, die
seinerzeit geringschätzig auf die Italiener herabgeblickt ha¬
ben und in kurzer Frist mit ihm fertig zu werden glaubten,
sind heute an allen Fronten des afrikanischen Kriegsschau¬
platzes in die Verteidigung gedrängt. Obwohl der Kriegs¬
schauplatz sich auf eine Ausdehnung von über 8000 Kilo¬
meter erstreckt, haben die Italiener an allen Grenzen ihres
Kolonialreiches die Offensive ergriffen, haben Britisch-So-
maliland besetzt. Teile von Britisch-Kenia erobert und den
Angriff gegen Aegypten von Libyen aus kilometerweit vor¬
getrieben. Auch im Mittelmeer sind die Rollen völlig ver¬
tauscht. England, das sich jahrhundertelang als Vormacht des
Mittelmesrraumes betrachtete, ist heute trotz seiner starken
Flotte der Gefangene des Mittelmeers. Immer wieder sto¬
ßen italienische Flieger und Flottenstreitkräfte gegen die
britische Seemacht vor und bringen ihr Niederlage auf Nie¬
derlage bei. In Aegypten selbst sehen die- Engländer mit
Sorge dem bevorstehenden neuen Angriff der Armee Gra-
zianis entgegen, kurzum, auch aus diesem Kriegsschauplatz
ist die Rolle des britischen Weltreiches ausgespielt, und auch
hier werden Fragen der Neuordnung spruchreif, die bei der
Zufammsnkunst in Florenz eine Rolle gespielt haben dürf¬
ten. Wiederum tritt die sorgfältige und planmäßige Vor¬
bereitung der deutsch-italienischen Unternehmung deutlich in
Erscheinung. Während auf der Gegenseite Verwirrung und
Zerfahrenheit das Kennzeichen aller Maßnahmen sind, ist die
Politik der Achse stets und ständig auf ein klares Ziel aus¬
gerichtet: Mit der Diplomatie und mit den Waffen dem
Feinde des Kontinents ins Herz zu treffen, Europa und die
Welt aus der Tyrannei der englischen Plutokratie zu be¬
freien. Auf diesem Wege wird die Zusammenkunft in Flo¬
renz eine wichtige Etappe bilden.

Erwartungsgemäß fehlte es gegenüber den diplomati¬
schen Aktionen der Achse in den letzten Tagen auch dies¬
mal nicht an englischen Gegenmanövern, doch, wie immer,
kommst die britische Diplomatie wieder einen Posttag zu
spät. Auch sind ihre Versuche, das Aufbauwerk der Achsen¬
mächte zu hintertreiben, zu töricht und zu plump. Mit der
üblichen Lügenflut, mit gemeinsten Schmähungen und Ver¬
dächtigungen versucht Churchill die schöpferische Arbeit der
Achsenmächte zu sabotieren..Während er einerseits die mi¬
litärische und politische Lage Englands in den rosigsten
Farben malt, faselt er allen Ernstes davon, „der Führer
habe eine Friedensoffensive durch seine Vettelfahrt unter¬
nommen". Hitlers Position müsse, so orakelt der Londoner
Rundfunk, sehr schwach sein, wenn er so lange Reisen un¬
ternehme, anstatt Franco und Petain einfach nach Berch¬
tesgaden zu zitieren. Seine Besprechungen mit Laval und
Franco seien Zeichen der Schwäche, nicht aber der Stärke.
Das ist nur eine ganz kleine Auslese aus dem hilflosen
Illusionsgestammel der britischen Lügenagitatian, mit der
Churchill sein Volk und die Welt über die katastrovhale
Lage Englands hinwegzutäuschen sucht. Die englische Illu¬
sionskampagne ist jedoch von vornherein zum Scheitern
verurteilt, stehen ihr doch Tatsachen gegenüber, die nicht
aus der Welt geschafft werden können und die den deut-

9er Führer in Florenz
Mehrstündige Unterredung mit dem Duce

DNB . Florenz,  28 . Okt. Der Führer und der Duce
oben am Montag eine mehrstündige Unterredung über
ie gegenwärtig aktuellen Fragen gehabt, die im Geiste

des Bündnisses zwischen den beiden Ländern wie immer in
herzlichster Form verlief und eine völlige Uebereinstim-
mung der Auffassungen ergab. An der Besprechung nah¬
men der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
und der Kgl. italienische Außenminister Graf Ciano teil.

*

Der Führer war Montag vormittag um 11 Uhr im
Sonderzug in Florenz eingetroffen. Der Duce erwartete
den Führer auf dem festlich geschmückten Bahnhof und be¬
grüßte ihn auf das Herzlichste. Ebenso herzlich verlief die
Vegrüßung der beiden Außenminister von Ribbentrop und
Gras Ciano. Die Bevölkerung von Florenz bereitete dem
Führer bei seiner Ankunft und aus seiner Fahrt mit dem
Duce durch die im Schmucke der deutschen und italienischen
Fahnen prangende Stadt unbeschreibliche Kundgebungen
der Begeisterung und der Freude über dielen Besuch der
Führer der beiden verbündeten Mächte in Florenz. Auf
dem Bahnsteig hatten sich zum Empfang des Führers fer¬
ner versammelt: Der deutsche Botschafter in Rom, von
Mackensen, der Präfekt, der Gauleiter, der Bürgermeister
und der Korpskommandeur von Florenz. Der Führer und
der Duce schritten auf dem Bahnsteig die Front der Ehren¬
kompanie ab. Begleitet von dem Jubel der Bevölkerung,
die in unbeschreiblichen Kundgebungen der Begeisterung
ihrer Freude Ausdruck gab, fuhren der Führer und der
Duce sodann im Kraftwagen durch die Straßen der Stadt
zum Palazzo Vecchio, wo in Anwesenheit der beiden
Außenminister von Ribbentrop und Graf Ciano die Be¬
sprechung stattfand.

Die Fahrt im Sonöerzug des Führers weckt Erinne¬
rungen an die unvergeßliche Jtalienreise des Führers im
Mai 1938, vor knapp zweieinhalb Jahren. Die deutsch-ita¬
lienische Freundschaft hat seit dem damaligen Staatsbesuch
des Führers in Italien in dem den Mächten der Achse von
den Plutokratien aufgezwungenen entscheidenden Schicksals¬
kampf ihre Feuerprobe glänzend bestanden und die Kräfte
der Neuordnung Europas, die sich in dem faschistischen Ita¬
lien und dem nationalsozialistischen Deutschland repräsen¬
tieren, sind seitdem militärisch und politisch im unaufhalt¬
samen Vormarsch begriffen.

Zum achten Male  trafen sich der Führer und der
Duce. Zum dritten Male  fuhr der Führer nach Ita¬
lien. Zweimal fanden Begegnungen an der Grenze auf dem
Brenner statt, und wiederum umgab den Führer die ganze
stürmische Begeisterung des faschistischen Italien, das in
Adolf Hitler den Freund des Duce und den Führer des
verbündeten deutschen Volkes feiert.

Gegen2 Uhr nachts hatte der Sonüerzug des Führers
den Brenner passiert, auf dem in diesem Jahre zweimal—
am 18. März und am 4. Oktober— so entscheidende Be-
sprechungen stattfanden. Ueber Trient und Verona ging
die Fuhrt weiter bis Bologna, wo um 9.30 Uhr früh dem
Führer der erste Willkommensgruß des italienischen Volkes
entboten wurde. Die Bahnsteige waren dicht besetzt von den
Angehörigen der faschistischen Parteiorganisationen von
Bologna, die mit ohrenbetäubendemJubel und minuten¬
langen „Hitlerl"- und „Duce"-Rufen den Sonderzug des
Führers empfingen. In den Reihen der Schwarzhemden,
die zu vielen Tausenden den Führer begrüßten, befand sich
auch eine kleine Abordnung der deutschen Ortsgruppe von
Bologna mit ihrer Fahne. Die Spitzen der faschistischen
Partei, der Wehrmacht und des Staates in Bologna melde¬
ten sich beim Führer, der sie in seinem Salonwagen be¬
grüßte. Ununterbrochen stimmten die Schwarzhemden von
Bologna zu Ehren des Führers faschistische Kampflieder
an. Begleitet von den deutschen und italienischen National¬
hymnen verließ der Zug sodann nach kurzem Aufenthalt
wieder den Bahnhof. Die Fahrt ging nun durch die male¬
rische Landschaft von Toscana, der Stadt Florenz, einer
der schönsten Perlen im Kranze der italienischen Städte
entgegen.

Der Führer wieder abgefahren
Der Führer hat nach seinem denkwürdigen Treffen mit

dem Duce am Montag um 18.00 Uhr Florenz wieder ver¬
lassen. Der Duce  geleitete im Kraftwagen den Führer wie¬
derum unter dem Beifall von Zehntausenden und aber
Zehntausenden, die längs der Straßen , Spalier standen,

schen Sieg verbürgen. England, das gewissenlos und leicht¬
fertig den Krieg an Deutschland erklärt und die Völker
eines ganzen Erdteils seiner Machtgier geopfert hat, darf
nicht weiter als Störenfried im Leben der europäischen
Nationen wirken. Die britische Politik des europüijchen
Gleichgewichts, die immer wieder zur Selbstzerfleischung
der Festlandmächte führte, muß für immer unmöglich ge¬
macht werden. Das Urteil der Geschichte ist gesprochen, der
Wolf im Schafspelz ist erkannt, und die Front der An¬
ständigen unter den Völkern wendet sich gegen den Ver¬
brecher.

Völlige Übereinstimmung der Auffassungen

vom Palazzo Vecchio zum Florentiner Hauptbahnhos, Vor
dem Bahnhof, wo auch di« politischen Leiter der Landes¬
gruppe Italiens und der Ortsgruppe Florenz sowie HI und
BdM angetreten waren, kam tzs nochmals zu einer über¬
wältigenden Abschiedskundgebung. Auf dem Bahnsteig, wo
dieselben Persönlichkeiten und Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht wie beim Empfang anwesend wa¬
ren, schritten der Führer und der Duce die Front der
Ehrenkompanie ab.

Vor der Abfahrt des Zuges unterhielten sich der
Duce und der Führer  nochmals einige.Minuten in
freundschaftlichstem Gespräch und verabschiedeten sich dann
aufs herzlichste. Auch der Abschied der beiden Außen¬
minister  gestaltete sich nicht weniger herzlich und
freundschaftlich. Unter den Klängen der deutschen National¬
hymnen setzte sich der Zug in Bewegung, während der
Führer dem Duce von seinem Wagen aus einen letzten
Abschiedsgruß zuwinkte.

Der Verlauf des Tages
Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duce

begannen um 11.15 Uhr in der Sala Clements im Pa¬
lazzo Vecchio. Gegen 13.45 Uhr begaben sich der Führer
und der Duce mit den Herren ihrer Begleitung in den Pa¬
lazzo Riccardi-Medici zu einem Imbiß, an dem außer den
beiden Außenministern auch der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, GeneralfeldmarschallKeitel, teilnahm. Ge¬
gen 15 Uhr fuhren der Führer und der Duce mit ihrer Be¬
gleitung in den Palazzo Pitti, das Florentiner Königs¬
schloß, in dem der Führer bereits während seines Besuches
im Mai 1938 geweilt hatte. In einem der Säle des wun¬
dervollen Schlosses, einem Juwel der italienischen Hoch¬
renaissance, fand aus Anlaß der Anwesenheit des Füh¬
rers und des Duce vor einem kleinen Kreis ein Konzert
erlesener italienischer und deutscher Kammermusik statt, bei
dem außer den bereits genannten deutschen und italienischen
Persönlichkeiten auch der italienische Minister für Volks¬
bildung, Pavolini, zugegen war. Die hervorragende Lei¬
stung der italienischen Künstler, die beste italienische Musik¬
kultur würdig repräsentierten, fand den wärmsten Beifall
der deutschen Gäste, an dem sich der Führer als erster be¬
teiligte.

Nach der Rückkehr in den Palazzo Vecchio verbrachten
der Führer und der Duce noch einige Zeit in den herrlichen
Räumen dieses geschichtlichen Bauwerkes aus der großen
Vergangenheit der Stadt Florenz. Unterdessen hatte sich auf
der Piazza della Signoria die Bevölkerung von Florenz
versammelt, die stürmisch nach dem Führer und dem Duc«
verlangte. Als dann der Führer und der Duce, von Fan¬
faren der Herolde angekündigt, auf dem Balkon erschie¬
nen, brauste ihnen eine Welle der Begeisterung und des
unerschütterlichen Glaubens an den gemeinsamen Sieg ent¬
gegen. Minutenlang war der weite Platz in ein einziges ge¬
waltiges Meer unermeßlichen Jubels verwandelt. Die
Heilrüfe auf den Führer und den Duce, die sichtlich bewegt
der Menge für die überwältigenden Freudenkundgebun¬
gen dankten, wollten kein Ende nehmen. Aus der Begeiste¬
rung der Florentiner Bevölkerung sprach deutlich vernehm¬
bar ihr Wissen um die Größe der Stunde und die geschicht¬
liche Bedeutung des heutigen Tages, der in einer io ent¬
scheidenden Zeit die beiden genialen Staatsmänner in den
Mauern ihrer Stadt wieder vereint gesehen hat.

Zn Albanien eingedrungen
Griechische Bande zurückgeschlagen. — Bombenanschlag.

Rom, 28. Okt. Wie die Agentur Stefani aus Tirana
meldet, hat eine bewaffnete griechische Bande Samstagsrüh
mit Gewehrfeuer und Handgranaten albanische Wach¬
posten in der Nähe von Koritza, und zwar genau in der
Zone zwischen dem 30. und 31. Grenzstein unmittelbar
südlich der UebergangsstelleKapestiza, angegriffen. Der M-
fortigen Abwehr der albanischen Streife und dem Eingrei¬
fen anderer Abteilungen ist es gelungen, den gegnerischen
Haufen unverzüglich zurückzuschlagen, der auf albanisches
Gebiet eingedrungen war. Sechsd̂ r angreifenden Griechen
sind gefangengenommen worden. Die albanischen Verluste
betragen zwei getötete Soldaten und drei Verwundete.

Ferner sind Freitagabend, wie Stefani weiter berichtet,
drei Bomben in der Nähe des Amtssitzes des Kgl. italieni¬
schen Statthalters in Porto Edda explodiert. Zwei Leicht-
verwundete sind zu beklagen. Die griechischen oder
englischen  Agenten, denen das Attentat zuzuschreiben
ist, werden eifrig gesucht. Aktive Untersuchungen über beide
Zwischenfälle sind im Gange, während in beiden Zonen so¬
fort die Ruhe wieder eingekehrt ist.

Deutsche Mrtschaftsdelegation in Moskau.
Eine deutsche Delegation unter Führung des Gesandten

Dr. Schnurre hat sich am Montag zu Wirtichaftsverhand«
lungen mit der Sowjetregierung nach Moskau begeben.
Gegenstand der Verhandlungen werden Fragen der Durch»
sührung des deutsch-sowjetischen Wirtschaftsabkommens
vom 11. Februar 1940 fein sowie die Ueberleitung der
handelspolitischen Beziehungen des Reiches zu den Balten¬
staaten auf den deutsch-sowjetischen Wirtschaftsverkehr.
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Reue wirkungsvolle Bombenangriffe
Flugzeuge am Boden zerstört. — Eisenbahnzug zum Ent¬
gleisen gebracht. — Bomben auf deutsche Wohngebiete.

Berlin . 28. Okt. Da» Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: ^ ^

„Das von Luslslreitkräflen bombardierte und in Brand
gesetzte 42 000 BRT große britische Transportschiff „Em¬
preß os Britain ". das die Engländer unter starker Siche¬
rung durch Zerstörer und Bewacher einzubringen versuch¬
ten, ist von dem unter Führung des Oberleutnant S . Je-
nisch stehenden U-Boot torpediert und versenk» worden.

Vorwiegend leichte kampssliegerverbände führten den
ganzen Tag über zahlreiche Vergeltungsangrisse auf Lon¬
don durch, Im Zuge dieser Kampfhandlungen griffen
Kampsslugzeuge nahe der Hauptstadt gelegene Flughäfen
und das Hauptlustzeugaml henlow mit Bomben an und
setzten zahlreiche Hallen und Gebäude in Brand. In weite¬
ren Flughäfen an der schottischen Ostküste gelang es bei
Bombenangriffen in den frühen Abendstunden eine Anzahl
von Flugzeugen am Boden zu zerstören. Neben anderen
kriegswichtigen Zielen an der Südküste erhielt ein Groß¬
kraftwerk mehrere schwere Treffer. Nördlich von Liverpool
griff ein Kampfflugzeug ein Rüstungswerk erfolgreich im
Sturzflug an. In der Nähe von Park gelang es einen Ei-
fenbatznzug durch Bombentreffer zum Entgleisen zu brin¬
gen.

Der Angriff eines Flugzeuges etwa 300 Kilometer west¬
lich der Nordspitze der irischen Insel auf einen stark gesi¬
cherten Geleitzug halte den Erfolg, daß zwei Frachtschiffe
zu se 8000 BRT schwere Volltreffer erhielten und mit
Schlagseite liegen blieben.

Während der Nacht verstärkten sich die durch schwere
kampffliegcreinheiten geführten Bombenangriffe auf die
britische Hauptstadt. Außerdem wurden Industrieanlagen
in Birmingham und Coventry, sowie der Hafen von Liver¬
pool mit Bomben belegt.

Britische Flugzeuge mieden auch gestern bei Tage dos
Reichsgebiet. Sie flogen erst unter dem Schutz der Dunkel-
heit ein und griffen Wohngebiete an, wobei ein Waisen¬
haus , ein Altersheim und mehrere Wohnhäuser beschädigt
wurden. Einige Zivilpersonen trugen Verletzungen davon.
Der einzige Versuch, ein Industrieziel anzugreifen , schlug
fehl. Ein Hochofen wurde durch einen Bombensplitter ge¬
streift. aber nicht beschädigt.

Der Gegner verlor gestern insgesamt 2g Flugzeuge , von
denen 17 in Luftkämpfen im Raume um London, 12 aus
den angegriffenen Flugplätzen zerstört wurden. Neun
eigene Flugzeuge werden vermißt ."

Das brityche Lustsahrtministerium behauptet, die Tä¬
tigkeit der deutschen Luftwaffe über England in der Nacht
zum Montag lei geringer gewesen als in der Nacht zuvor,
vor allem was den Angriff auf London betreffe. Die haupt-
angrisse seien gegen Nordwestengland und die Midlands
gerichtet gewesen. Es seien ferner Bomben auf eine große
Anzahl Punkte in anderen Teilen Englands und Südwa-
les abgeworsen worden. „Einigen Schaden und eine An¬
zahl Brände" hätten die deutichen Flieger im Gebiet des
Mersey und in einer Stadt der Midlands verursacht- Nack
der Meldung des Korrespondenten der „Newyork Times '̂
sind die Angriffe der deutschen Flugzeuge aus London doch
recht erheblich gewesen. Der Korrespondentmeldet, daß em
anhaltender Strom von Flugzeugen London bombardiert
habe. Die heftigsten Luftangriffe hätten allerdings auf den
englischen und schottischen Küstenstädten entlang der irischen
See gelegen. Es trete immer klarer hervor, daß die deut-
chen Nachtangriffe in verstärktem Maße auf die Küsten-
tödte am Atlantik und auf Englands lebenswichtige Indu-
trieanlagen in den Midlands verlegt wurden. Liver¬

pool  sei in der Nacht zum Montag am Härte  st en  heim¬
gesucht worden. Stunde um Stunde hätten schwere Bom¬
ber ihre Ladungen aus die Schiffswerften und die Industrie¬
anlagen im Mersey abgeworsen Die Lustangrisse aus Li¬
verpool nähmen Nacht für Nacht an Heftigkeit zu, und nie¬
mand sei über das wirkliche Ausmaß des Schadens unter¬
richtet, da jede Veröffentlichung darüber verboten sei.

Reuter erklärt, um leine Produktion ausrechterhalten zu
können, müsse England seinen Arbeitern und deren Fami¬
lien einen größeren  Schutz sichern Solange die deut¬
schen Flieger jede Nacht 8—10 Stunden hierhin und dort¬
hin fliegen könnten, sei die Aufrechterhaltung der bisheri¬
gen englischen Produktion schwierig. Wenn die englischen
Techniker nicht bald die Versprechen der Politiker einlösten,
daß die Nachtangriffe der deutschen Luftwaffe in naher Zu¬
kunft unter englische Kontrolle gebracht würden, so könne
es nicht ausbleiben, daß Englands Produktion sehr bald
abfiele.

Die „Newyork Times" bringt ferner einen Aufsatz
ihres Londoner Korrespondenten über das Problem der
Gesunderhaltung im Winter. Fast jeder Engländer in Lon¬
don sehe einem Winter der „unverfälschten
Hölle"  entgegen, der aus dem Tod in der Luft und aus
Nervenüberreizung durch Sorgen, Schlafmangel und allge¬
mein verringerter Widerstandskraft bestehen werde.

Ner itattentsche Wedrmachisbericht
Erfolgreiche bewaffnete Aufklärung über Malta.

Rom, 28. Okt. Der italienische Wehrmachtsberichtvom
Montag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Während einer bewaffneten Aufklärung über Malta  ha¬
ben neun italienische Jagdflugzeuge neun englische Jäger
zu einem heftigen Kampf gestellt. Zwei feindliche Flugzeuge
sind abgeschossen und ein weiteres wahrscheinlichabgeschos-
sen worden.

In Nordafrika  hat unsere Lustwafse militärische
Ziele zwischen kantara und Jsmailia (südlich von Port
Said ) bombardiert. Feindliche Flugzeuge haben einen Ein¬
flug aus Bengasi und in der Zone El Abiar (östlich von
Bengali ) durchgesührt, der fünf Tote und einige Vernum-
dete zur Folge hatte. Feindliche Flugzeuge haben wahllos
Bomben aus die Ortschaft Maltezzana (Stampalio ) abge¬
worsen. aber weder Schaden noch Opfer verursacht. Eines
dieser Flugzeuge , das sicher getrosten worden ist, mußte
sich seiner Bomben durch Abwurf ins Meer entledigen und
hak sich unter ständigem Verlust an Höhe entfernt.

In Ostafrika  haben unsere Lustformationen feind¬
liche Lager und Truppen In der Zone von Gakissa und
Lodwa (Kenya) bombardiert. Eines unserer Flugzeuge ist
mchl zurückgekehrt. Die feindliche Luftwaffe hat Bomben
auf El Uak, Mega und Magi abgeworfen und dabei ins-
acsamt zwei Tote und einen verletzten sowie leichte Ma-
-rialschäden verursacht."

Griechenland im Vienne Großbritanniens
Die italienische Presse brandmarkt die griechischen Intrigier» und die offene MittLterschaft Griechenland«

mit England — »Ei« Teil des Systems der Einkreisung»das eine Reaktion erfordert"

Rom, 28. Okt. „Das Maß ist voll!", unter dieser Über¬
schrift schreibt der Direktor des „Giornale d'Jtalia ", daß die
neuen Intrigen , die die griechische Regierung gegen die alba¬
nische Bevölkerung versucht habe, ferner die an den Grenzen
provozierten Konflikte und Griechenlands nunmehr offene
Mittäterschaft mit England eine Reaktion erforderten. Alles
beweise, daß Italien ganz mit Recht jener angeblich einseiti¬
gen Garantie Großbritanniens mißtraut habe, die England
Griechenland 1939 aufzwang. Diese Garantie , die noch klarer
die heimlich, aber stets vorhandene politische und militärische
Zusammenarbeit zwischen England und Griechenland zutage
treten ließ, sei ein Teil des Systems der Einkreisung, das
London nach dem Abschluß des deutsch-italienischen Bündnisses
zu verwirklichen versucht habe. Sofort nach Italiens Kriegs¬
eintritt sei das Wesen des stillschweigenden politischen und mi¬
litärischen Bündnisses der griechischen Regierung mit Eng¬
land in Erscheinung getreten. In seiner Rede vom 10. Juni
habe der Duce auch Griechenland wie allen anderen Nachbar¬
staaten die ruhige Warnung erteilt mit den Worten : „Italien
hat nicht die Absicht, andere Völker in den Konflikt hineiuzu-
ziehen. Die Schweiz, Jugoslawien, Griechenland, die Türkei
und Aegypten mögen von diesen meinen Worten Kenntnis
nehmen. Es hängt von ihnen, nur von ihnen ab, ob sie
strikt befolgt werden oder nicht." Die griechische Regierung
habe, wie das halbamtliche Blatt betont, von den Worten
Mussolinis keine Kenntnis genommen und sei seit dem ersten
Tag der italienischen Kriegsführung weit von einer loyalen
und vollkommenen Einhaltung der Neutralität entfernt ge¬
wesen. Griechenland habe sofort der britischen Marine und
Luftwaffe für deren Kriegsoperationen Zufuhren, Etappen,
Vorbereitungen und Spionage das griechische Gebiet und die
griechischen Inseln sowie griechische Schiffe und Agenten zur
Verfügung gestellt und damit das Vorhandensein vorher ge¬
troffener Abkommen bewiesen. Im Glauben durch die bri¬
tische Macht im Rücken gestützt zu sein, habe Griechenland
seine Unterdrückungsaktionen gegen die unter seiner Herr¬
schaft verbliebene albanische Bevölkerung verschärft und seine
Intrigen gegen das unabhängige Albanien, für das Italien
der Welt gegenüber die Verantwortung trage, erweitert. Die
von Athen veranlaßten Ermordungen des albanischen Patrio¬
ten Daud Hoggia und weiterer albanischer Persönlichkeiten
bewiesen den offensiven Plan der griechischen Regierung gegen
die innerhalb und außerhalb der albanischen Grenzen lebende
Bevölkerung. Besonders schwerwiegend sei aber die Mithilfe
der griechischen Regierung am Kriege Großbritanniens.

„Es steht fest, daß sich nicht weniger als 30 englische Mili¬
tärgruppen mit verschiedenen Missionen, und gewiß nicht als
harmlose Touristen an verschiedenen Stellen des griechischen
Gebietes und der griechischen Inseln befinden. Es ist erwie¬
sen, daß zahlreiche griechische Stützpunkte im Innern und an
der Küste, sowie insbesondere auf den Inseln Cherigo und
Kreta den englischen Flotten - und Luftstreitkräften dauernd
zur Verfügung stehen, die sich ihrer bei ihren Angriffsver¬
suchen auf Italien und auf die italienischen Schiffahrtslinien
bedienen. Es ist erwiesen, daß einem jüngst getroffenen Ab¬
kommen zufolge die Zahl dieser an England abgetretenen
Stützpunkte sich auf 30 erhöht hat. Es ist erwiesen, daß Grie¬
chenland dem gleichen Abkommen zufolge die Insel Kreta für
eine vollkommene Besetzung an England abgetreten hat, daß
bereits in Aegypten ein vollkommen ausgestattetes Lan¬
dungskorps bereitgestellt ist. Es ist schließlich erwiesen, daß
Griechenland den bekannten Intrigen und Ablenkungspläuen
Englands entsprechend sich auf im Sektor von Koritza begin¬
nende Offensivaktionen gegen das albanische Gebiet vorberei¬
tet hat. Zu diesem Zweck hatte Griechenland seine Truppen¬
ansammlungen in voller Kriegsausrüsiung an der albanischen

Italienische Rote
Beweise für englisch-griechische Zusammenarbeit—

DNB Rom. 28. Okt. Der italienische Gesandte in Athen,
Grazzi, hat am Montag , 3 Uhr vormittags folgende Note
der griechischen Regierung überreicht:

„Die italienische Regierung hat wiederholt feststellen
müssen, wie die griechische Regierung im derzeitigen Kon¬
flikt eine Haltung angenommen und beibehalten hat, die
nicht nur den friedlichen und sreundnschbarlichenBeziehun¬
gen zwischen zwei Nationen widerspricht, sondern auch den
präzisen Pflichten, die der griechischen Regierung aus ihrer
Lage als neutraler Staat erwachsen. Wiederholt hat sich
die italienische Regierung gezwungen gesehen, die griechische
Regierung zur Einhaltung dieser Pflichten aufzufordern
und gegen deren systematischeVerletzung zu protestieren,
eine Verletzung, die besonders ernst ist. weil die griechische
Regierung duldete, daß ihre Terrilorialgewässer. ihre Kü¬
sten und ihre Häfen von der englischen Flotte im Verlause
ihrer Kriegsoperationen benutzt werden, ferner den Nach¬
schub der britischen Luftst-esikrä?te beo»ost---w onh Oroa-
nisalion eines militärischen Jnsormationsdienstes im grie¬
chischen Archipel zum Schaden Italiens gestattete.

Die griechische Regierung ist über diese Tatsachen voll¬
kommen auf dem Laufenden, die mehrfach Gegenstand di¬
plomatischer Schritte von seiten Italiens waren, die die
griechische Regierung — die sich doch der ernsten Fotgen
ihrer Haltung hätte bewußt sein sollen — vielmehr durch
Intensivierung ihrer Aktion der Begünstigung der briti¬
schen Wehrmacht und ihrer Zusammenarbeit mit den Fein¬
den Italiens beantwortete.

Die italienische Regierung Hai die Beweise dafür, daß
diese Zusammenarbeil von der griechischenRegierung vor¬
ausgesehen und durch Uebereinkomnien militärischen, ma¬
rine- und lufttechnischen Lharakters geregelt worden war.
Die italienische Regierung bezieht sich dabei nicht nur aus
die britische Garantie, die Griechenland als Teil eines ge¬
gen die Sicherheit Italiens gerichteten Programmes an¬
nahm, sondern aus die ausdrücklichen und präzisen Ver¬
pflichtungen. die die griechische Regierung eingegangen ist,
um wichtige strategische Positionen aus griechischem Gebiet
— darunter Luftstützpunkte Thessaliens und Mazedoniens,
die für einen Angriff auf das albanische Gebiet bestimmt
waren — den mit Italien im Kriege befindlichen Mächten
zur Verfügung zu stellen.

Die iialienüche Regierung muß bei dieser Gelegenheit
die griechische Regierung an die provokatorische Ak-

) tion  erinnern , die sie gegenüber der a l b a n i j che n N a -

Westgrenze verstärkt und erst in den letzten Tagen auch di»
3. Division aus Patras und die 4: Division aus Nauplia
herangezogen."

Bei diesen Tatsachen — so betont „Giornale d'Jtalia " —
handele es sich nicht um improvisierte Gerüchte der letzten
Stunde , sondern um Tatsachen, die im Verlaufe der letzten
vier Kriegsmonate festgestellt wurden. Der Artikel der „Ti¬
mes", die vor einigen Tagen ihrer Regierung die Besetzung
der Luft- und FlottenstützpunkteGriechenlands im Aegäischen
Meer anriet , brachte nur einen zum großen Teil schon ver¬
wirklichten Wunsch zum Ausdruck und hatte den Zweck, ein
Alibi für die Priorität gewisser Aktionen zu schaffen.

„Tribuna " weist darauf hin, daß Italien der griechischen
Regierung wiederholt Beweise seines Willens zur Zusammen¬
arbeit gegeben habe. Noch letztes Jahr habe Italien seine zur
Verteidigung der albanischen Grenzen aufgestellten Truppen
zurückgezogen. Alles sei jedoch umsonst gewesen. Die Auf¬
forderung zur Zusammenarbeit habe Griechenland mit Pro¬
vokationen und der Liebedienerei zu England sowie der fal¬
schen Neutralität zugunsten von Italiens Feinden beantwor¬
tet. Die Zwischenfälleder letzten Zeit und der allerletzten
Tage bewiesen dies zur Genüge.

Unterseeboot und Flugzeug Hand in Hand
Berlin , 28. Okt. Die Versenkung des über 42 000 BRT.

großen englischen Transporters '„Empreß of Britain " durch
ein Unterseeboot unter der Führung des Oberleutnants zur
See Jenisch ist ein erneuter sinnfälliger Beweis für die aus¬
gezeichnete Zusammenarbeit der beiden augenblicklich am wirk¬
samsten gegen England eingesetzten Waffen. Während die
Luftwaffe mit ihren Kampffliegerverbänden gegen die End¬
punkte der britischen Verbindungen, nämlich die Häfen mit
ihren Docks, Lagerhäusern, Industrien usw. zur Wirkung
kam, und dem Unterseeboot der Löwenanteil im Kampf gegen
die Verbindungen selbst zufiel, konnte die Luftwaffe gerade in
diesen Tagen beweisen, daß sie sich in der Wahl ihrer Ziele
nicht einseitig festlegt und die Reichweite der Flugzeuge es
gestattet, auch weiter auszulangen. Die „Empreß of Britain ",
ein sehr schneller, wertvoller Transporter , fuhr üblicherweise
wie alle großen schnellen Transporter allein und nicht im
schwerfälligen Geleitzug. Er bot damit für Unterseeboote ein
schwieriges Ziel. Flugzeuge griffen das Schiff an und setzten
es durch Bombentreffer in Brand , sodaß es vom größten Teil
der Besatzung und den wahrscheinlich eingeschifften Truppen
verlassen werden mußte. Herbeigerufene Sicherungsstreitkräfte
der britischen Flotte übernahmen die Sicherung des havarier¬
ten Schiffes gegen Unterseeboots- und Luftangriffe. Auf
Flugzeugmeldungen hin wurde der brennende Riese einem
unserer Unterseeboote als Ziel zugewiesen. Das Unterseeboot
setzte bei der starken Sicherung unter schwierigsten Bedingun¬
gen zum Angriff an, schoß und traf . Die Hilfsfahrzeuge muß¬
ten die Schleppverbindungen aufgeben, das Schiff versank.
Damit war der Versuch gescheitert, einen der stolzesten Träger
der britischen Flagge in den übrigens auch nicht mehr sicheren
Hafen zu bringen. Der englischen Öffentlichkeit aber wurde
hiermit vor Augen geführt, daß ihr Land auch dem wirk¬
samsten kombinierten Angriff der Waffen der Kriegsmarim
und der Luftwaffe Deutschlands ausgesetzt ist.

Laval französischer Außenminister
Genf, 28. Okt. In Vichy wurde amtlich bekanntgegeben,

daß Vizepräsident Laval zum Außenminister ernannt worden
ist. Paul Baudoin ist zum Staatssekretär bei der Minister-
Präsidentschaft ernannt worden und behält seine Befugnisse
als Minister bei.

an Griechenland
Italienische Stützpunkte in Griechenland gefordert

11 on durch Sie terroristische Politik gegen die Bevölkerung
Samuriens und die andauernden Versuche jenseits ihrer
Grenzen Unruhe zu stiften, anwandte. Auch in Bezug auf
diese Ereignisse war die italienische Regierung, wenn auch
vergebens, gezwungen, die griechische Regierung auf die
unausbleiblichen Folgen aufmerksam zu machen, die eine
solch- Pösigk a-a-noli-"- l-ov-w würde

Dies alles kann nicht länger von Italien geduldet wer¬
den. Die Neutralität Griechenlands ist immer mehr zu einem
reinen Schein geworden. Die Verantwortung für diese Lage
fällt vor allem aus Großbritannien zurück und auf seinen
Vorsatz, immer mehr Völker in den Krieg hineinzuziehen.
Es ist nunmehr offenkundig, daß die Politik der griechischen
Regierung darauf gerichtet war und ist. das griechische Ge¬
biet in eine Basis für kriegerischeAktionen gegen Italien
umzuwandeln oder zum mindesten feine Umwandlung zu
gestatten.

Dies könnte nur zu einem bewaffneten Kon¬
flikt  zwischen Italien und Griechenland führen, einem
Konflikt, den die italienische Regierung durchaus zu ver¬
meiden beabsichtigt.

Die italienische Regierung ist deshalb zu dem Entschluß
gekommen, von der griechischen Regierung als Garantie der
Neutralität Griechenlands und als Garantie der Sicherheit
Italiens die Ermächtigung zu verlangen, mit der eigenen
Wehrmacht für die Dauer des derzeitigen Konflikts mit
Großbritannien einige strategische Punkte auf griechischem
Gebiet zu besehen Die italienische Regierung fordert die
griechische Regierung aus. sich einer solchen Besetzung nicht
zu widersehen und den freien- Durchmarsch der für d'- Be¬
setzung bestimmten Truppen nicht zu behindern. Diese Trup¬
pen kommen nicht als Feinde des griechischen Volkes, und
die italienische Regierung hat in keiner Weise die Absicht,
durch die zeitweise Besetzung einiger strategischer Punkte,
die aus der Notwendigkeit der Lage hervorgeht und rein
defensiven Charakter trägt, die Souveränität und Unabhän¬
gigkeit Griechenlands zu beeinträchtigen.

Die italienische Regierung richtet an die griechische Re¬
gierung das verlangen , daß sie sofort den militärischen
Stellen die notwendigen Befehle erteilt, damit diese Be¬
setzung in friedlicher Weise ersolqen kann. Im Falle die
italienischen Truppen auf Widerstand stoßen sollte wird
dieser Widerstand mit Waffengewalt gebrochen werden, und
die griechische Regierung würde damit die Verantwortung
für die daraus folgenden Konsequenzen tragen müssen.



Gedenktage

1

8 9.  Oktober.
r268 Enthauptung Konradins von Schwaben in Neapel.
1811 Prinz Adalbert von Preußen , der Begründer der

deutschen Flotte , in Berlin geboren.
1879 Der Botschafter Franz von Popen zu Werl in West¬

falen geboren.
1897 Der Reichspropagandaminister Josef Goebbels in

Rheydt (Rheinland) geboren.
1918 Auslösung der österreichisch-ungarischen Monarchie.
1923 Die Türkei wird Republik, Mustafa Kemal Pascha ihr

Präsident.
Sonnenaufgang 8.16 Sonnenuntergang 18.91
Mondaufgang 6.01 Monduntergang 17.17

Spors für den Sieg!
Zum Deutschen Spartag 1940

WPD. Am 30. Oktober ist wieder Sparta « in Deutsch¬
land! Wenn jemals die volkswirtschaftliche und politische
Bedeutung des Sparens dem Volke sichtbar wurde, dann in
diesem Jahre , das die grossen Siege unserer unvergleichlichen
Wehrmacht und ihres Führers und Feldherrn Adol! Hitler
gesehen hat. Krieg führen ohne finanzielle Mittel ist nickt
möglich und die 5 Milliarden, um die sich die Sparguthaben
in Deutschland seit Kriegsbeginn vermehrt haben Und der
deutlichste Beweis dafür dass das deutsche Volk in allen sei¬
nen Schichten begriffen hat. worum es geht. Wir dürfen
nicht locker lassen und müssen stets eingedenk sein, das; auch
die letzte Phase des Krieges, die Niederkämpfungder pluto-
kratischen CNgue Englands, die Finanzierung erfordert und
daß jeder von uns in der Heimat dazu seinen Teil beizutra-
en hat. Deshalb steht der 30. Oktober dieses Jahres unter
er Losung „Spare für den Sieg!" Wie man das am besten

macht dazu geben die zehn Leitsätze, die der Deutsche Spar¬
kassen- und Giroverband für das Sparen aufgestellt hat. die
beste Anleitung.

1. Sparen ist nationale Pflicht! Deutschland erkämpft sich
seinen Üebensraum und kann sich auch wirtschaftlich nur aus
eigener Kraft emporarbeiten. Dazu sind deine Ersparnisse
nötig.

2. Sichere die Zukunft durch Sparen . Erziehe auch deine
Kinder zur Sparsamkeit und lege ihnen damit den Grund¬
stein für ein sorgenfreies Leben. Mach' deinen Kindern bei
besonderen Anlässen, zum Geburtstage oder zum Weih¬
nachtsfeste keine nutzlosen Geschenke. Schenke ihnen ein
Sparkassenbuch mit einer Heimsparbüchse oder eine Geschenk¬
einlage, dadurch verbindest du das Schöne mit dem Nütz¬
lichen.

3. Spare beizeiten. Du hast kein Recht, dich in schlechten
Zeiten zu beklagen, wenn du in guten Zeiten das Sparen
versäumt hast. Spare in der Zeit, so hast du in der Not!
Mit Notgroschen kannst du unerwartete Ausgaben bestreiten.

4. Sage nicht, datz dir zum Sparen die Mittel fehlen.
Spare auch die kleinsten Beträge in einer Heimsparbüchse.
die dir von der Sparkasse zur Verfügung gestellt wird.
Bringe den Pfennig zu Ehren und bedenke, dass viele Wenig
ein Viel machen.

6. Sparen und kaufen find keine Gegensätze. Die Parole
lautet: „Spare , um zu kaufen, und kaufe nicht, ehe du ge¬
spart hast!"

6. Spare für ein bestimmtes Ziel. Spare für die Ausbil¬
dung deines Sohnes, die Aussteuer deiner Tochter, für ein
Eigenheim und für die unvermeidbaren Wechselfälle.des
Lebens

7. Spare regelmäßig. Nur Beharrlichkeit führt zum Ziel.
Leite deine Kinder dazu schon in der Schulzeit an und spare
selbst in deiner Betriebsgemeinschaft, indem du regelmäßig
einen bestimmten Teil deines Lohnes auf ein Sparkassenbuch
gutschreiben läßt.

8. Spare sicher. Deine sauer ersparten Groschen sind zu
schade, um im Sparstrumpf oder in ähnlichen häuslichen
Verstecken und Schlupfwinkeln durch Diebstahl Feuer,
Mäuse usw. heimgesucht zu werden. Bringe dein Geld auf
die Sparkasse, dort ist es gut aufgehoben und wird verzinst.

Dhe Sparkassen verwalten seit ISO Jahren die Ersparnisse
des Volkes.

s. Hüte dich vor dem schwarzen Geldmarkt, der dich an¬
fänglich mit den schönsten Verlockungen umschmeichelt, dir
hinterher aber, bittere Enttäuschungen bereitet.

10. Spare bei deinem Heimatspar-Institut . das dein Geld
weitgehend der heimischen Wirtschaft dienstbar macht.

Die NS -Frauenschaft hilft der Landbevölkerung. Jetzt,
wo der Herbstwind über die abgeernteten Felder weht und
die Ackerleute die letzten Fuhren in Kartoffeln, Rüben usw.
unter Dach bringen, kann auch die hiesige NS -Frauenschaft
auf eine tatkräftige ländliche Mithilfe zurückblicken. Ihr Ein-

i satz wurde gleich zu Beginn der dringenden Feldarbeiten im
April durch die Abteilung .Hilfsdienst veranlaßt und be¬
schränkte sich zunächst auf das Ausbessern von Kleidungsstücken
und Wäsche für die ländliche Bevölkerung in Ottenhausen.
Mancher Landfrau wurde dadurch viel zeitraubende Arbeit
abgenommen, so daß sie sich der so notwendigen Bestellung
der Felder widmen konnte. Aber die tatkräftigen Neuenbür¬
ger Helferinnen aus der NS -Frauenschaft gaben sich damit
nicht zufrieden, sie stellten ihre Kräfte auch für die Arbeit auf
dem Felde zur Verfügung. Wöchentlich gingen sie an meh¬
reren Tagen je nach Bedarf nach Ottenhausen und halfen
auf den Aeckern mit, was nun gerade zu tun war. Man sah
sie beim Umgraben, Hacken, Putzen, beim Schoren usw. Da¬
bei darf erwähnt werden, daß sie den Weg an ihre freiwillige
Arbeitsstätte vielfach auf Schusters Rappen und dabei oft bei
schlechtem Wetter zurücklegten. Auch während der Heu- und
Oehmdernte waren sie tatkräftig auf dem Plan . Die Bergung
der Frucht, der Kartoffeln und die Aberntung des Flachses
nahm ihre Mithilfe in vollem Umfange in Anspruch. Nach
Beendigung ihrer Feldarbeit nahm die Gruppe Hilfsdienst
der NS -Frauenschaft eine neue Tätigkeit auf: Wäscheflicken.
Es konnten schon einige stattliche Körbe gut instandgesetzter
Wäsche nach Ottenhausen abgeliefert werden. So wurde im
Stillen eine wertvolle Arbeit geleistet, die in das Ehrenbuch
ernster Kriegszeit eingeschrieben zu werden verdient.

Deutsche Empfänger um 20.15 Uhr auf Welle
Breslau umstellen!

Die besonderen Bedingungen der Kriegführung haben es
notwendig gemacht, einzelne deutsche Sender in den Abend¬
stunden frühzeitig abzuschalten.

Folgende Sender schließen um 20.15 Uhr : Berlin , Posen,
Litzmannstadt, Böhmen, Bremen, Kattowitz, Danzig l, Dan¬
zig II, Danzig III, Hamburg, Köln, Königsberg I, Königs¬
berg II, Memel, Leipzig, Dresden, München, Saarbrücken,
Stuttgart , Wien, Linz, Prag , Donau, Brünn , Mährisch-
Ostrau, Weichsel, Krakau, Warschau.

Auf den Wellen dieser Sender ist somit nach 20.15 Uhr
kein deutscher Rundfunk mehr zu hören.

Der Deutfchlandsender sendet im allgemeinen bis 22.15
Uhr und sagt an, wenn er vorzeitig abschaltet.

Nach Abschaltung der obengenannten Sender um 20.15
Uhr vzw. 22.15 Uhr werden die deutschen Hörer im ganzen
Reichsgebiet mit Sicherheit bis 2 Uhr nachts die Welle des
Reichssenders Breslau 950 kHz — 315,8 Meter empfangen
können.

Die Hörer im Westen und Süden des Reiches werden
nochmals darauf hingewiesen, daß diese früher im Westen und
Süden nicht hörbare Welle jetzt in Bayern , Württemberg, im
Rheinland usw. ab 20.15 Uhr sehr gut empfangen werden kann.

Außerdem sind ganztägig noch folgende Wellen zu hören:
1. Das Norddeutsche Gleichwellennetz bis 2 Uhr nachts auf

Welle 1330 kHz — 225,6 Meter.

2 . Das Schlesische Gleichwellennetz bis 0 .15 Uhr nachts auf
Welle 1231 kHz — 243,7 Meter.

3. Der Sender Graz bis 0.15 Uhr nachts auf Welle
886 kHz — 338,6 Meter.

Für das Abhörey ausländischer Sender gilt nach wie vor
die vom Ministerrat ' für die Reichsverteidigung erlassene Ver¬
ordnung über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen vom1. 9.
1939, wonach das Abhören der Auslandssender mit Zuchthaus
bestraft wird.

Auszeichnung für Bienenzüchter
Bei der Besichtigung von Bienenzuchtbetrieben im

Schwarzwald- und Donaukreis (einschließlich Hohenzollern),
die von der Landesbauernschaft Württemberg im Benehmen
mit der Landesfachgruppe Imker im Sommer dieses Jahres
durchgeführt wurde, wurden 1. Preise zuerkannt: Bürgermei¬
ster Emil Baum in Stetten (Kreis Hechingen), Oberlehrer
Anton Ehrmann in Hauerz (Kreis Wangen), Uhrmacher Emil
Rapp in Schwenningen a. N. Mit der Zuerkennung des
1. Preises ist zugleich die Berechtigung zur Führung der Be¬
zeichnung „Anerkannte Beispielsimkerei der Landesbauerü-
schaft Württemberg" verbunden. 2. Preise: Elektromonteur
Konrad Staiger in Pfrondorf (Kreis Tübingen), Maurer und
Landwirt Christian Baur in Neuneck (Kreis Freudenstadt),
Elektromonteur Wilhelm Diehm in Binzwangen (Kreis Saul¬
gau). Einen 3. Preis erhielt Kaufmann Heinrich Eisele in
Gingen-Fils.

«SS im MW
Von Erwin Neustädter

Die Herden drängen nun zu Tal
In blökendem Gewimmel:
Mit schweren Nebeln hüllt sich ein
Der kränklich blasse Himmel.
Kartoffelfeuers Schwaden ziehn
Neber die Stoppelfelder;
Der Sonne Glut glimmt träumend nach
Das Rot der Buchenwälder.
Vom schwergeneigten Aste hat
Die Frucht sich selbst gespendet.
In zukunftsträchtigem Keim hat sich
Des Wachsens Sinn vollendet.
All Leben kehret in sich ein
Erschöpft und reich an Lasten;
Nun läßt es sanft den Atem gehn
Und sammelt sich im Rasten.

Hieater unä klliri

Kursaal-Lichtfpiele HerrenalÜ
„Kleider machen Leute" am Mittwoch den 8«. Oktober 1910

Es war einmal ein Schneider, der hieß Wenzel und war
bei dem bewährten Meister Hürli in Seldwhla beschäftigt. Er
konnte gut mit Nadel und Zwirn umgehen, aber wenn das
große Träumen und Spintisieren über ihn kam, ließ er Nadel,
Schere und Bügeleilen ruhen und blickte in eine Ferne, die
ihm blinkende Paläste zeigte. — So geschah es, daß er wieder
einmal seinen Phantasien nachhing und sich mitten drin sah
in einem Land Utopia, und zwar nicht als ein kümmerlicher
Schneidergeselle, sondern als ein großer Herr , köstlich gekleidet
und die Nase hoch in der Luft. Kaum, daß Wenzel begriff,
was mit ihm geschah, hatte er den Frack, der für den Bürger¬
meister von Seldwyla bestimmt war, für sich zurechtgeschnit¬
ten und genäht. Und als der Herr Bürgermeister dann kam
und in den Frack hineinfuhr, daß alle Nähte krachten, gab es
ein schlimmes Ende für den armen Wenzel. Den Frack, der
zu nichts mehr nutze war, warf man ihm nach und was dann
noch weiter geschah, das erzählen uns Heinz Rühmann,
Hertha Feiler  und viele andere Künstler- im Film. Die
Jugend hat in der Nachmittagsvorstellung Zutritt.

Stadt Neueobürg.
VezussÄeinkbgabe morgen KM 3V»Stt.
LS4V besorröerer Umstände gesperrt.

Nächster Abgabetag am 8 . November 134V zu den jeweils
festgesetzten Zeiten von 8.30 Uhr bis 11.33 Uhr . Für auswärts
Beschäftigte abends von 8.33 Uhr bis 7.3V Uhr.

Der Bürgermeister.

Mslrllronnsck , 28. Okt. 1940

^oües - ^ nrsügs

IVleine liebe krau , unsere gute dtutter , Oroümutter,
Lckwiegermuiter, Lckwester uncl Dante

Claris LerZer
ged. 8cdmlck

wurde beute kriib nack langem lleiden im Mer von
nakeru 64 fabren im Krelskrsnkenbaus in dteuen-
bvrg tn clte ewige Heimat sdgeruken.

In tleker Trauer:

Der Oatte : UlsrI Ssrgsr.
Mugsn « esebsr und brau Natkilde , ged. kerger.
2«Iaar «> vsrgar und brau, ged. Lckmeiser.
Karl karger und brav, geb. llandwekr

und Enkelkinder.

Die keerdigung kindet am Mtiwocb den 30. Okt.
1940, nsckmittags 3 vbr , in beldrennacb statt.

Dmcl<53clien und kü ôai 'tilLel
Sie jeder üesckäitLmsnn benötigt

bestellt msn In cisr

kuckärnclcersi cles„Snrtäler"

«eiLvsao « i

Ktttvrork , «tsa 20 . Vtrtoder 1S4S , 18 u 2V Okr
kSI mvork dru ng:

Der grolle italieniscbe llliegerkllm!

Lmmeii Lebe»linäI«ll
kill d/leisierwerk der italieuiscbea kllmkuust

in deutscber Lpracbe
Oesamtleitung : Vittorio Mussolini

Im Vorprogramm: Ois Osutsoka V/oobsnsoksu
dungsns wollen rur Lee

fugendllcbe baden Zutritt

Oie kürma

simmerer. Sirlieilkvlü
Industrieviertel 2 — suckt

lVvrliLvngmsckvr - IMrllngv

kre88 « r -Lvlirlingv

Kvllän8vÄrvIlvr -LviirIingv

?vli88vn8vn -LvdrmAckckvn

ksblnstt -LvlrrmAckikvn

Lvnlvr -IlvlirinZÄcken

LsMv8ä »l « ikvr -4nIvrnIingv

8cklviivr Anlernlinge

L8terin - 4nlvrnlinge

Birkenfeld.

Zwei Zimmer
womöglich an alleinstehende Person
zu vermieten. Hanptftr . 138.

3u tauten
gesucht!

Landhäuser, Billen, Geschäfts¬
häuser aller Art, wie Hotels,
Wirtschaften, Bäckereien, Kaffees
usw.

E. Weih, Immobilien,
Pforzheim-Weitzensteiir.

Stempel-Wen
und

Stempel-IM
stets vorrätig in der

C. Meeh'sche«
Bochdrvckerei.

Kursssl-
Ucklsoisls

«Srrsnssd
den 30. Oktober 1940

nacbm. 4 Obr u. abends 7 .42 Obr

Müer
gm!!«» Leute

Lin Ueinr Uiibmsnn -Kilm
der llerra

V/ss gesckiekt. wenn der Lcbnei-
der den Llaatskrack des Kürger¬
meislers selbst anriekt ? Das
erräbll uns Ootikried Kellers
dleisrernovelle in diesem Krim,
kiedermeierpoesis und -kesckau-
licbkeit, eine guie Kordon Humor,
von lleinr killunann ganr rart

serviert.
«eis unel « all» im lkaaeßs
«Iss ßäibseko , Terra -Kullurkilm

Ukako « oeks
lugendlicbe so d rurdiacbmittags-
vorstellung rugelassen und rablen

valbe Preise.
kinlriit PVI. - .80 und 1.—

Omkolmielte radle » balde Preise
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Air:
ksosi mso cito 6pfopcjspIlL >o6O

I- Sl' o - Ulicj Î sjipmltis ! !li clsn

C. ^ seb ' sckis n kucbdrurksps ?, sssusnbök 'g
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^Deuttriier
Sparrag
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vsukeksr 8pariag 30.OKI.1940

30KMI0S^

V SMksffe keueidürs Lpsrkasse wiliibsü M
und Nebenzweigstellen ^
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8par - und Xre<5itb3nic

»MMMUIMIIMIMIUM

Am Deutschen Spartag 194«
macht jeder Volksgenosse bei
seiner Vorskasse eine Einzahlung

Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.

Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse

Arnbach
Birkenfeld
Bernbach
Conweiler
Dennach
Dobel
Engelsbrand
Enzklösterle
Höfen
Gräfenhausen-
Obernhausen

Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.
Spar - u.

Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse

Herrenalb
Langenbrand
Neusatz-Rotensol
Ottenhausen
Oberlengenhardt
Igelsloch
Niebelsbach
Maisenbach-Zainen
Schömberg
Schwarzenberg
Schwann

vurek Lzssrsr» ru vlokIsisnrN Zpsren nütrt üsm Vstsrlsnrl!
Benützen Sie unsere Einrichtungen«nd Geräte, insbesondere unsere Sämaschine»

Wir liefern : Futtermittel, Düngemittel, Saatgut nsn».

dH7 0kv

!)Ik7EIM70k8 80l.l)ä7ktt
l)kIMkl880k8/MkI7M
lWl )Ik8k)/w8äl « I7

Garantiekapital

e. G . m. b. H.
mit Reserven  NM . 2380483 .—

Pforzheim , Zerrennerstraße 27 (bisher Gewerbebank)

Spar - und
Depositengelder NM . 4522890 .—

^sklslslls Wiletdset König Ka iftraße 19 Erwirb ein Sparbuch bei uns!
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Kühner Ll-Boot -Kommandant
Ritterkreuz für Kapitänleutnant Blelchrodk.

DRB . Berti  n. 28. 0kl. Der Führer und Oberste Be-
fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschtaq des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dr. h. c.
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au Kapitän¬
leutnant Meichrodt

Kapitänleulnanl Bleichrodt hat aus zwei Unternehmun¬
gen 15 Dampfer und zwei große Tanker mir insgesamt
105 396 BRT zum überwiegenden Teil aus gesicherten Ge¬
leitzügen. ferner das britische Kanonenboot „Dundee" ver¬
senkt. Kapitänleutnant Bleichrodt hat diese Versenkungs-
iffer auf zwei Unternehmungen von sechs Wochen durch
ervorragenden Schneid und kühnen Unternehmungsgeist

erreicht.
Drei wettere erfolgreiche Ll-Boot -Offiziere

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr. h. c. Raeder, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an kapitänleutnant Oehrn,
Oberleutnant z. S . Lüth  und Oberleutnant (Ing .) Suh -
ren.

»
Kapitänleutnant Oehrn  hat auf drei Unternehmungen

mit seinem U-Boot 22 bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 105 071 BRT . zum großen Teil aus gesicher¬
ten Geleitzügen, außerdem ein britisches Kanonenboot und
ein Hilfskriegsschifs versenkt. Er hat bei seinen Unterneh¬
men rücksichtsloses Draufgängertum und eine besondere
Fähigkeit m der Verfolgung und Bern-cytung des Gegners
gezeigt. So hat er seine Unternehmungen trotz schwerer
Wasferbombenbekümpfung durch feindliche Abwehrstreit¬
kräfte mit unbeirrbarer Zähigkeit durchgeführt und unter
anderem überlegene Artillerie bewaffneter feindlicher Han¬
delsschiffe in raschem Feuerüberfall mir dem einzigen zur
Verfügung stehenden Geschütz niedergekämpft.

Oberleutnant z. S . Lüth  hat als Kommandant eines
kleinen U-Bootes in der Nordsee und im Atlantik 12 be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe mit 87 236 BRT und ein
feindliches U-Boot versenkt, außerdem ein weiteres Han¬
delsschiff von EO BRT durch Torpedotreffer schwer be¬
schädigt. Darüber hinaus führte Lüth unmittelbar vor der
englischen Küste schwierige Minenaufgaben unter stärkster
feindlicher Abwehr erfolgreich durch. Während einer mehr¬
stündigen schweren Wasserbombenverfolgunghielt der sehr
zähe und tapfere Kommandant mit havariertem Boot aus
flachem Wasser liegend und von der englischen Abwehr um¬
stellt mit beispielhafter Energie durch und brachte Boot und
Besatzung sicher nach Häuft.

Oberleutnant (Ing .) Suhren  ist seit Kriegsbeginn
leitender Ingenieur auf einem U-Boot, das auf sieben Un¬
ternehmungen 41 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt 201 993 BRT und außerdem einen feindlichen
Kreuzer, ein Kanonenboot und mehrere Hilfskriegŝchiffe
versenkt hat. Dem ausgezeichneten Können von Suhren ist
die sehr gute technische und tauchtechnisckieBereitschaft der
Bootes zu verdanken, an dessen Erfolgen er somit erheblichen
Anteil hat. Seiner unerschrockenen Besonnenheit, Umsicht und
schnellen Entschlußkraft bei den zahlreichen schweren Wasser-
bombenbekämpfunqendes Bootes auf großer Tiefe ist es
zu verdanken, daß jede Störung schlagartig bekämpft
wurde und das U-Boot hierdurch stets erhalten blieb. Suh¬
ren ist ein vorbildlich tavferer Offizier, der durch seine ru¬
hige Einsatzbereitschaft seinem technischen Nersonal. das —

t vom Armriff nichts sehend — blind seine Pflicht tut, bestes
Beispiel ist.

Offensive- es Geistes
GroßdeutschesDichlertresfen in Weimar.

Weimar. 28. Okt. Den Auftakt der Festsitzung des groß-
deutschen Dichtertreffens brachte, wie bei früheren Dichter¬
treffen, eine Huldigung an die Großen Weimars. Von einer
Abordnung der deutschen Dichter wurden Lorbeerkränze an
den Särgen Goethes und Schillers in der Fürstengruft nie¬
dergelegt. Bei Beginn der Feierstunde im Deutschen Na¬
tionaltheater ergriff Gauleiter Sauckeldas  Wort zu einer
Begrüßungsansprache Unsere Zeit, so sagte er. stehe im
Zeichen des deutschen Schwertes. Es sei ein erhabenes Ge¬
fühl, daß Adolf Hitler in dieser Zeit es nicht nur fertigge¬
bracht habe, siegreiche Waffen und Heere zu mobilisieren,
nicht nur die wirtschaftliche und technische Organisation
sicherzustellen, er habe es auch vermocht die unerschöpfli¬
chen Kräfte deutscher Kultur als edelste Voraussetzung für
den Schicksalskampf eines großen Volkes freizumacheru Der
deutsche Dichter führe heute die gewaltigste Offensive des
Geistes und des Wärters.

Dann sprach Ser Dichter Hermann Burte  über
„die europäische Sendung der deutschen Dichtung". Der
Dichter leitete leinen Vortrag ein mit der Feststellung, daß
die Arbeit eines ganzen Leb ns dazu gehöre, um die ge¬
gebenen Zusammenhänge zu bewältigen. Hier in Weimar
scheine es gut und fruchtbar. Goethe zum Mittelpunkt der
Ausführungen zu machen. Himer der Gepalt Goethes seien
andere deutsche Dichter über die Schwelle im Dom der Welt¬
dichtung eingetreten: Stefan George, Rainer Maria Rilke,
Friedrich Nietzsche und Hölderlin. An einem bezeichnenden
Beispiel zeigte Burte sodann, wie Goethes Wesen und Dich¬
tung auf einen anderen Mann wirkte, auf den Schotten
Carlyle. An ihn gemahne ein anderer geistig bedeutender
Engländer, der dem deutschen We'en sich zuwandte: Hou¬
ston Stewart Chamberlain. Eindringlich zeichnete Burte das
Bild, wie Chamberlain in dem ihn am Krankenbett besu¬
chenden Führer den Erwecker Deutschlands erkannte. Die
europäische Sendung der deutschen Dichtung fti in ihrem
tiefsten Wesen gleich mit der europäischen Sendung des
deutschen Volkes und seines Führers . Burte sprach die be¬
stimmte Erwartung aus . daß den Deutschen neben dem gro¬
ßen, Führer der große Dichter nicht versagt sei: er w--rde
zu Adolf Hitler stehen wie Goethe zu Friedrich dem Großen

Sechs ZaSre Jalanae.
Madrid, 28. Okt. Am Sonntag fand in Madrid die

Feier des sechsten Jahrestages der Gründung dar natio¬
nalen Syndikate statt, der auch deutsche und italienische
Vertreter beiwohnten. Die Redner betonten in ihren An¬
sprachen die soziale.Sendung der Falange, welche in der
Gründung der nationalen Syndikate durch.Ioie Antonio
de Rivera zum Ausdruck gekommen sei. Der Vertreter der
Provinz Madrid zitierte in seiner Rede das Wort des
Falangegründers : „Spanien ist weder eins Pfründe für
Marxisten, noch für Plutokraten ".

Leichtes Erdbeben in Argentinien
Buenss -Aires, 29. Okt. (Eig. Funkmeldung.) In den

westlichen Provinzen Mendoza, San Luis, Cordoba, Cata-
marca und Larioja wurden am Montag heftige Erdstöße ver¬
spürt. Besonders stark sind die Stöße in San Juan wahr¬
genommen worden. Einige Häuser wurden leicht beschädigt.
Die meteorologische Station gibt die Gesamtdauer der Erd¬
stöße mit 25 Minuten an. Das Zentrum wird im Nordwesten
der Provinz Cordoba vermutet.

Nachlese zum „Sport am Sonntag"

Fußball
Spiele der toürtt. FutzLall-Bereichsklaffe

Der zweite Spieltag der württembergischen FußLall-Be-
reichsklasse stand im Zeichen voller Besetzung. Auf dem Sport-
CIub-Platz Stuttgart -Gaisburg mußte der VfB. sein Heim¬
spiel gegen SSC . austragen . Bis zur Pause konnte VfB.
ein Tor vorlegen, dem er nach dem Wechsel ein weiteres Tor
anreihen und so mit 2:0 trotz des fremden Platzes die wert¬
vollen Punkte unter Dach bringen konnte.

lind nun die Eßlinger Sportfreunde ? Sie sind immer
noch ohne Sieg, da sie auch bet ihrem vierten Heimspiel die
Punkte an den Neuling Untertürkheim abtreten mußten. Nn-
tertürkheim gewann mit 2:1, was immerhin eine kleine Neber-
raschung bedeutete, denn den Eßlingern hatte man eigentlich
eine bessere Leistung zugetraut.

Die Sp .Vgg. Cannstatt wehrte sich auf dem Sportfreun .de-
Platz bis zur Pause wacker, mußte aber ein Elfmetertor zu¬
lasten. Aber dem Druck der Sportfreunde konnten die Baü-
städtler nicht widerstehen und so kam es zu einem 6:1-SPort-
freunde-Sieg.

Union Bückingen hat, wenn nicht alle Anzeichen trügen,
den Tiefstand wieder überwunden. Die Unterländer kamen
auf dem Feuerbacher Platz zu einem klaren 4:0-Erfolg. Die
Feuerbacher konnten zwar bis zur Pause das Spiel torlos
halten, dann aber holten die Böckinger zünftig auf und ihre
Taktik hat sich wieder bestens bewährt.

Bei SSV . Ulm scheint es ebenso zu sein. Auf Grund der
Ergebnisse in der letzten Zeit hatte man für das Ulmer
Lokalspiel den 4tzern die besseren Aussichten zuerkannt. Die
SSV . waren aber gut in Form und sicherten sich mit 5:1
einen schönen Sieg.

Die Kickers spielten wieder um die Punkte. Sie waren
beim VfR. Aalen und gewannen dort sicher mit 5:2.

In der Tabelle haben nun die Sportfreunde mit 9:3
Punkten vor VfB. Stuttgart mit 8:2 Punkten und Sportclub
mit 8:6 Punkten die Führung übernommen.

Tabelle der badischen Fußball -Bereichsftaffe

VfB. Mühlüurg
Spiele

5
Tore
9:2

Punkt»
10:0

VfL. Neckarau 5 11.6 7:3
Sp .V. 07 Mannheim-Waldhof 4 16:7 6:2
VfR. Mannheim 4 6:4 6:2
Sp .Vgg. Sandhofen 6 14:13 6:6
1. FC. Pforzheim 5 18:10 4:6
FV. Karlsruhe 5 7:15 4:6
FC. Phönix Karlsruhe 6 12:23 4:8
FC. Freiburg 5 8:12 3:7
1. FC. 08 Birkenfeld 7 8:17 2:12

Spiele der ersten württ . Fußballklasse
Ludwigsburg: TSV . Benningen — FV. Kornwestheirp

1:7, Markgröningen — Sp .Vgg. Ludwigsburg 1:5.
Neckar: VfB. Obereßlingen — TSK . Hedelfingen 92,

RPSG . Stuttgart — FV. Mettingen 4:2, 1. Stuttgarter
FV. 96 — TSV . Münster 3:1.

Filder : VfL. Böblingen — VfL. SiuLelfingen 2:3, Al¬
lianz Stuttgart — TV. Feuerbach 1:2, Sp .Vgg. Renningen
gegen Polizei-SB . Stuttgart 1:3.

Rosenstein Hussenhofen — Stern Mögglingeu 1:1«
TSV . Plüderhausen — VfL. Waiblingen 3:2, Sp .V. Schorn¬
dorf — FC. Urbach 1:4.
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20 August morgen-.' 6 Uh: im Zag : Gestern nachmittag
Punkt halb fünf Uhr betrat sie den Wartesaal des Hauptbahn¬
hofs in Mailand Um 5 Uhr gemeinsame Weiterfahrt im Orient-
Expreß : allein mit ihr in e-nem Abteil erster Güte Bis 4 Uhr
morgens ununterbrochene Beratungen . Jetzt schläft sie. ausge¬
streckt aus der Bank mir gegenüber. Zum Verrücktwerden schön
steht sie aus . Pasquale . alter Junge , gib Acht! Nicht verlieben,
verstehst du ! In dieser göttlichen Hülle wohnt nur Verstand und
Wille — kein Herz. Keine Frau für dich, Pasquale ! Merk oir 'sl
— In 20 Minuten wird Ser Zug in Parts entlaufen.

Elf Uhr abends : Heule nachmittag um 5 Uhr 3ü in London
etngetroffen. Es ist mir >unauffällig ) gelungen, im Hotel sas
Appartement Nr 17 zu bekommen dasselbe, das Ballarin be¬
wohnt har. Das Badezimmer ist grün gekachelt und hat êinen
grünen Gummioorhang. den man an Ringen um die Wanne
ziehen kann! Eoviva Pasquale ! — Neida wohnt in einem klei¬
nen Hotel in einer Seitenstraße von Piccadilly und wird sich
hrer nicht blicken lasten. — Bereits nähere Bekanntschaft mit dem
tjimmermädchen gemacht. (Schachtel Pralines . Kniff in die
Wange — Sprödigkeit der Engländerinnen ein Ereuel —ärchen!)
Verdammt, daß ich nicht englisch kann! Aber zu folgenden Er¬
gebnissen hai's gelangt : 1. Feststellung, dag das Mädchen schon
zwei Jahre im Hotel und in der ersten Etage tätig ist. 2. Fest¬
stellung. dag sie morgen abend frei hat. 3. Sie hak mei- - Ein¬
ladung zum Abendesten angenommen. — Peinlich ist. dag wir
nur mit schädigen 600 Lire hier angekommen sind Nelda wollte
absolut nicht auf Hinausschmuggeln größeren Betrages etngehen
Lächerlich! An der Grenze hat man uns kaum danach gefrrgt
Hossenttich bekommt sie morgen Geld, denn ohne Schmieren ist
nirgends in der Welt etwas zu machen — auch in London nicht!

21. August: Bis 12 Uhr geschlafen. Sehr aufregend von
Neida geträumt «Pasquale . ich habe dich doch gewarnt !) Um
1 Uhr mit ihr zum Esten getroffen. - Kurz vor seinem Tode
hat Ballarin hier mir einem gewissen Harris lbis dahin nur
>ein Verlierer rn London) eine Firma gegründet, so dag Harris
jetzt Neidas Sozius ist Es steht ihr also genügend Geld hier zur
Verfügung Sie har Harris schon heute morgen besucht, uns ihre
Handtasche ist prall von 'chönen neuen grünen Pfunünoten ! —

Nachts 1145 Uhr : Verdammt dag ich nicht engli 'ch kann!
Habe das gan ê Verhör Neida überlassen wüsten. Aber was
macht das ? Der geistige Vater dieses Erfolges ist uns bleibi
Pasquale ! Also: Von 9 bis 10 mit dem Zimmermädchen Liniert
und mich zum Slerben gelanqwcilt . Dann stieg Nelda zu uns

und schrrtt bald darauf zum Verhör ses überraschten Mäd¬
chens. Habe natürlich kein Wort verstanden, nur gesehen, wie
das Mädchen abwechselnd blaß und rot wurde. Dann mußte sie
nach Neidas Diktat etwas nieüerschreiben und mit Namen und
Adresse unterzeichnen. Allmählich beruhigte sich das Mädchen
aus Nelüas Zureden hin und steckte schließlich strahlend die fünf
Pfund ein. die Nelda ihr schenkte Später von Nelda erfahren:
l . Das Mädchen erinnert sich noch genau an den alten Herrn,
der in der ersten Manooche in Nr. 17 wohnte. Sie weiß, daß er
damals verschwunden ist. denn sie selbst wurde im Hotel von
einem Beamten deshalb verhört 2. Sie hat heute noch keine
Ahnung davon daß Ballarin später in Venedig ermordet aufge¬
funden wurde 3 Sie hat ein paar Tage nach Vallarins Ver¬
schwinden(und nach dem polizeilichen Verhör ) Len Eummioor-
Yang im Baöezlmmer vermißt und dem Hoteldirektor davon
Anzeige gemacht Dieser hat bebauptet. er hätte diesen Vorhang
chon vor Wochen entfernen lasten, weil er schadhaft gewesen sei.
Es ist dann bald ein neuer Vorhang angebracht worden. —
Diese Angabe har sich Nelda von dem Mädchen schriftlich bestäti¬
gen lasten. — Vor dem Schlafengehen noch Freundschaft mit dem
Nachlportier geschloffen(der ab 10 Uhr abends Dienst hat) und
ihn für Montag abend 8 Uhr zu einem ..Drink" (wie man hier
agt). eingeladen. — Mit dem Resultat dieses ersten Tages in
WN'öon dürften wir zufrieden sein! Pasquale , werde nicht
'rogenwahnsining ! Aber wenn du's würdest, — es wäre ver-
srklrkb

22. August — Sonntag ! Sonntag nachmittag ! Wer den euro- »
ätschen Sonntagnachmrttag in seiner heutigen Form erfunden
at . gehört hrngerichtet! Wenn ich mir einmal das Leben nehme,
r wird es an einem Sonntagnachmittag sein. Wenn man nicht
eraüe zu den Wahnsinnigen gehört, die ihr höchstes Glück darin
nden. mit den Füßen nach einem Lederball zu treten , oder zu
-'n noch Wahnsinnigeren die mit klopfendem Herzen daraus
'arten . ob der Lederbaü schließlich durch das linke oder das
echte Tor fliegt (was Loch völlig schnuppe ist!), oder zu ande-
sn armen Irren dieser Arr. so ist man an einem wichen Zonn-

:agnachmittag einfach verloren — besonders in London — und
tanz besonders, wenn Neida den ganzen Tag über unsichtbar
oieibt. (Oh. Pasquale . ist es schon so weit mit dir ?)

23 August' Ganzen Tag über mit Nelda die feinen Herren-
wäschegeschäfte des Westens bewcht. um eine Strandbluse von
der Art unseres corpus delicti aufzutreiben oder wen:gstens
festzustellen. woher „unsere" Bluse stammen könnte Alle Mühe
ist bisher vergeblich geblieben. — Bon 8—9 Ubr abends mit dem
Nachtportisr in einem sogenannten „Pub " (Kneipe) Whisky
gefasten. (Fabelhafter Staff !) Um 8 Uhr stieß Nelda zu uns
Mit süßen Augen, süßer Stimme um 20 Bftrnd (billiger tat
er'g nicht — die Engländer halten 6uf Preise !) hat sie ihn über¬
redet, mir heute nacht für eine Stunde das Fremdenbuch zu ru¬
higem Studium in meinem Zimmer zu überlassen. Leider wird
hier nicht immer genau verbucht, woher die Gäste kommen und
wohin sie abreisen. Auch werden genaue Personalangaben (Paß)

nur von Ausländern gefor^ . . was unsere Arbeit leider sehr
erschweren wird.

24. August, morgens 3.25 Uhr : Soeben Fremdenbuch vom
Nachlportier wieder abgeholt worden. Habe eine Liste aller
Hotelgäste gemacht. Sie vom 6. bis 8. Mai hier gewohnt haben.
— Uebrigens ist mir der Zimmerkellner nicht ganz unverdächtig
— ein junger Mann von offenbar „besserer" Herkunft. Also,
Pasqual « : Nicht in Len Fehler des Festbeißens verfallen ! Der
Mörder muß nicht unbedingt einer von den EVten des Hotels
gewesen sein.

Nachmittags 4 Uhr : Lvvioa Pasquale ! Sieg ! — Heute vor¬
mittag in einem Herrenwäschege-chäft in der OlS Bond Street
eine Stranüblufe genau desselben Schnittes aufgetrieben ! Nelda
har durch Len Verkäufer folgendes festgestellt: Das Geschäft hat
diese Blusen aus den Vereinigten Staaten bezogen uns zwar
ern Dutzend (probeweise). Von diesem Dutzend sind im Laufe
des 2uli und August zehn Stück verkauft worden. „Unsere"
Bluse kann aber nicht aus diesem Laden stammen, da diese Vlu-
sen-Sendung erst Mitte Juni in London eingetroffen ist. wie
uns der Mann durch die Faktura bewiesen hat. Schlußfolge¬
rung : Der Mörder hat diese Bluse höchstwahrscheinlichaus
Amerika nntgebracht Und somit zieht sich der Kreis der Ver¬
dächtigen schon viel enger. Es kommen von meiner Liste fol¬
gende Personen in Frage:

1. Mailoom . Douglas , Kaufmann aus Neuyork, 43 Jahre
alt : gewohnt in Zimmer Nr . 21 (schräg gegenüber von Nr . 17).
Folgende Nächte im Hotel verbracht: 3./4., 4./5., 5./6., 6./7„
7./8. Mai . Ziel der Abreise unbekannt M. also schwer ver¬
dächtig'

2. Dian , Gtno, Zeichner aus Pittsburg (USA.), 30 Jahre
alt , gewohnt in Zimmer Nr . 18 (»eben dem Appartement Rr.
17) Nur dis Nacht 8^7. Mai im Hotel verbracht. Wahrschein¬
lich ichon im Laufe Ses 7 Mai London verlassen Reiseziel un¬
bekannt Weniger verdächtig als 1 und 3., wenn auch der typisch
venezianische Name auf Zusammenhänge schließen lassen könnte.

3 Martine ;. Iaimö . geboren in Mexiko City, wohnhaft in
San Franziska . 24 Jahre alt . ohne Beruf : gewohnt in dem
gleichen Zimmer wie E. V:an : Nr. 18, und zwar auch nur eine
Nacht. Sie Nacht vom 7 /8 Mai . also die Mordnacht. Abreise an¬
geblich nach Paris . Am schwersten verdächtig! Wahrscheinlich
Ser Mörser Ballarins

Als ich diese Feststellungen beim Mittagessen (hier sagt
man ..Lunch") Nelda ovrlegte, sagte sie zu mir : ..Signo - Pas¬
quale. Sie sind ein Genie!' Da bin ich rot geworden wie ein
Backfisch, denn sie hat dabei sogar freundlich gelächelt. — Pas¬
quale halte dein Herz fest, denn es ist hoffnungslos ! Oöer viel¬
leicht doch nicht? Unstnn! Es ist völlig hoffnungslos.

Abends 1130 Uhr : Dieser Idiot von Rachtportier kann sich
an keinen der drei genannten Gäste erinnern . Vielleicht hat er
mich auch nicht genau verstanden Verdammt. Laß ich nicht eng¬
li ' ch kann! Habe ihn für morgen abens wieder zu einem ..Drink"
ins „Pub " geladen Nelda muß wieder mit ihm reden Viel¬
leicht kitzelt sie doch aus diesem RilpferdschöNel etwas heraus

(Fortsetzung folgt.)



Pioniere sindKämpfer
Bahnbrecher für die anderen Waffen / Sie sind immer
am Feind / Schulter an Schulter mit der Infanterie im

Kampf zum Sieg
Allen voran hat der deutsche Infanterist den Ruhm seiner Kameraden im Weltkrieg erneuert, und alle anderen
Waffen sahen ihr Hauptziel darin, ihm sein hartes Ringen mit dem Gegner zu erleichtern. Die Pioniere sind
besonders stolz darüber, das; sie diese Ausgabe in den meisten Fällen Schulter an Schulter mit den Kameraden
der Infanterie und vielfach im Nahkampf lösen durften. Photo (6): Pollmann/Manritius — M.

Pioniere mit dem Flammenwerfer im Grabenkampf.

! !

Der Pionier setzt eine Die Leistung des
geballte Ladung in die deutschen Jnfante-
Schießscharte des feind- Exr , wird in aller

Welt anerkannt , über-
todesmutige Handlung. ^ wird vergeblich

versucht, ihm nachzu¬
eifern . Auch der deutsche Pionier stellt einen
Typ dar , wie er in keinem Heer in ähnlicher
Form zu finden ist. Abgesehen von den Spe¬
zialeinheiten , die entsprechend ihren besonderen
Aufgaben eine besondere Ausbildung erhalten,
haben wir im deutschen Heer den Kampfpionier,
der so ausgebildet ist, daß er der Infanterie
oder den anderen Waffen Bahnbrecher sein kann.

Die enge Verbindung mit der großen
Schwesterwaffe bringt es mit sich, daß die Auf¬
träge des Pioniers sehr oft unmittelbar am
Feind , fast immer aber unter Feindeinwirkung
liegen . Diese Tatsache erfordert eine weit¬
gehende infanteristische Ausbildung des Pio¬
niers . Marksteine dieses engsten Zusammen¬
wirkens des Pioniers mit dem Infanteristen
bilden die Kämpfe um die polnischen, vor allem
aber die holländischen, belgischen und franzö¬
sischen Bunkerstellungen , befestigte Orte und
Festungswerke . Nach Vorbereitung und unter
Mitwirkung anderer , vor allem artilleristischer
Waffen , gingen hier die Stoßtrupps der In¬
fanterie und Pioniere gegen den hinter Beton
und Stahl verschanzten Gegner vor , überwan¬
den alle Sperren und Hindernisse und errangen
im Nahkampf die Entscheidung.

Zahlreich waren die Wasserhindernisse, die
es in diesem Kriege, meist unter vorhergehen¬

den harten Kämpfen.
Links unten:  Ein
Pionier des Stoßtrupps
mit der Drahtschere im
lemdttcyen Drahthinder¬

nis , r

zu überwinden galt,
Es war selbstver¬
ständlich, daß auch
hier die Pioniere mit
ihren Mitteln in den

Reihen der Infanterie Sturmboote in voller
und dem Feind am Fahrt überqueren e.nen
nächsten zu finden SromzurMuren I » dpn s,är - feindlichen Ufers durch
! Har Pionier -Stoßtrupps,ten des Kampfes ge¬
sellten sich dann oft
noch technische Schwierigkeiten , die aber immer
gelöst wurden.

In diesem Zusammenhang soll besondere
Erwähnung der „Fußpionier " finden . Nur ein
Teil der Pioniere der Divisionen sind motori¬
siert. Die übrigen Kompanien marschieren zu
Fuß mit der Infanterie und begleiten sie mit
Teilen in der Vorhut , mit Teilen beim Gros.
Nacht oft stundenlangem anstrengendem Marsch
heißt es für sie, sich mit den Nahkampfwafsen
Bahn zn schaffen, um dann anschließend, wieder¬
um unter stundenlangen Anstrengungen , ihre
technischen Mittel zur Anwendung zu bringen.
Ist dann für die nachfolgende Masse der
Truppe die Brücke gebaut oder der Weg ge¬
bahnt , dann gibt es nur wenig Ruhe , denn der
Anschluß an den Feind darf nicht verloren
werden , und die große Schwesterwasfe bedarf
vielleicht so bald wieder des milkämpfenden
Pioniers . Wenn wir der mit verbissener Zähig¬
keit marschierenden und kämpfenden Infanterie
gedenken, dann wollen wir diese Pionier¬
kompanien in ihrer Mitte nicht vergessen, die
mit ihnen Schulter an Schulter marschieren
und kämpfen, siegen und sterben.

Pioniere am Feind — jedes Pionier¬
bataillon der siegreichen jungen deutschen Wehr¬
macht bewahrt in seiner Geschichte hierüber be-
sondereErinnerungen.
Auch die Pioniere
verbanden in diesem
Kriege kühnes Drauf¬
gängertum mit Ge¬
schick und Findigkeit.

Stotztruppmänner sichern
mit MG. den Weg ihrer
Kameraden, die Spreng-
ladungen in die vor¬

derste Linie bringen.

Eine Baumsperre wird mit der Kraftsäge in wenigen Minuten beseitigt.

«» « MW»

Atz
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